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Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Visch er ' schen Buchdruckerer.

Erlasse der Königlichen Bezirks-

Oberamt Nagold.
Nagold.  fStraßenspcrre .^ Die neu

angelegte Straße von Nagold nach Untcrjct-
tingcn , wird nach der hier eingelegten Be¬
schwerde der Bauunternehmer jetzt schon be¬
fahren , che sie vom Staat übernommen ist;
daher sich das Obcramt veranlaßt sieht , das
Verbot diese Straße zu befahren , bevor solche
amtlich als eröffnet erklärt wird , bei Vermei¬
dung einer Straft von 3 fl. 15 kr . und
SchadcnsErsah hiemit einzuschärftn.

Den 3. Februar 1840.
K . Obcramt,

Engel.

Nagold . Die Gemeindevorsteher erhalten
den Auftrag binnen 8 Tagen unfehlbar  hicher
anzuzcigen : welche Personen aus ihren Gemein¬
den in den Jahren 1834 bis 1840 wegen
Landstreicherei , Bestehn , Äsotie , Conffnations-
Ucberschreitung und ' gewerbsmäßiger Unzucht
eine längerdauernde Arbeitshaus - oder Poli-
zcihausstraft erstanden haben und deren Ein-
sprcchung in eine öffentliche Bcschaftignngs-
Anstalt unter den neu bestehenden gesetzlichen
Voraussetzungen begründet und zur Anwen¬
dung zu bringen ftyn durfte.

Dest 4 . Februar 1840.
K . Obcramt,

Engel . ^

Oberamtsgenchr Nagold.
Nagold . fSchulden -.Liquidation .^

Ueber die Verlassenschaft weil . Joseph
Wernwag , gewesenen Gerichtsdieners da¬
hier ist der Gant erkannt worden , wenn
kein Vergleich geschehen kann.

Tagfahrt zur SchuldenLiquidation
wird nun

auf Montag den 2 . März d. I.
bestimmt , an welchem Tage dessen sämmt-
liche Gläubiger und Bürgen

Morgens 8 Uhr
in dem hiesigen Stadtrathszimmer ent»
weder persönlich oder durch gesetzlich Be¬
vollmächtigte zu erscheinen , ihre Forde¬
rungen zu Uquidiren , und sich über einen
etwaige, , Vergleich zu erklären haben.

Vor der Verhandlung können auch
schriftliche Recesse eingereichk werden , wenn
die Forderung keinem Anstand unterliegt.

Wer dieser Vorladung keine Folge
giebt , und dessen Ansprüche aus den
Akten nicht ersichtlich sind , wird in der
nächsten Gerichtssitzung von der Masse
ausgeschlossen.

Den i . Februar 1840.
K . Oberamtsgericht,

'Straub.
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Nagold . ^Vorladung zum
Gant versah ren . j In den unten ge¬
nannten rechtskräftig erkannten Gantsa¬
chen wird die SchulvenLiquidation , ver¬
bunden mit dem Versuche eines Borg¬
oder NachlaßvergleicheS an den beigesetzten
Tagen vorgenommen . Hiebei haben die
Gläubiger und Bürgen , so wie alle die¬

jenigen , welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben , auf den betreffenden Rathhäusern
mit allen sich auf ihre Ansprüche bezie¬
henden Urkunden zu erscheinen , oder sich
durch rechtsgültig bevollmächtigte Sach¬

walter vertreten zu lassen . Falls kein
Anstand vorrvalret , können auch die An¬

sprüche schriftlich angemeldet und auSge,
führt werden.

Im Falle eines Vergleiches , so wie
kn Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den Gläu¬

bigern , welche sich hierüber weder schuft-
lich noch mündlich erklären , angenommen,
daß sie der Mehrzahl der Gläubiger bei¬
treten.

Die gar nicht zur Anzeige gekomme¬
nen Forderungen werden nach der Ver¬

handlung von der Masse ausgeschlossen.
Die Schuldenliquidation findet statt:

1 ) in der Gantsache der verwittweten
Caroline Sautter von Nagold
Donnerstag den 19 . März 1840

Morgens um 7 Uhr.

2 ) in der Gantsache des Johann Adam
Brenner , Adlerwirths zu Egenhausen

Freitag den 20 . März 1840
Morgens um 8 Uhr.

Den 4 . Februar 1840.
Oberamtsrichter

Straub.

Oberamtsgericht Horb.

Horh.  sSchuldenliquidation . j Ueber
das Vermögen des Caspar Veeser, Schnei¬

ders in Horb ist der Gant rechtskräftig
erkannt und zur SchulvenLiquidation
Tagfahrt auf

Samstag den 29 . Februar d . I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie

überhaupt alle Personen , welche Ansprü¬
che an das vorhandene Vermögen machen
wollen,  werden hiemit vorgeladen , bei

dieser Verhandlung
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Horb persönlich,
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu
erscheinen , oder wenn voraussichtlich ihre

Forderung keinem Anstande unterliegt,
durch Einreichung eines schriftlichen Re-

cesses zu liquidiren , und die Dokumente
worauf sich die Forderungen , so wie die

etwaigen Vorzugsrechte gründen , in der
Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Falle eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaf¬
ten , angenommen , daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Kategorie beitreten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden in der auf die Liquidationshand-
lung nächstfolgenden Gerichtssitzung durch
Präclusivbescheid von der Masse ausge¬

schlossen.
Den 25 . Januar 1840.

K . Oberamtsgericht.

Rexingen.  sSchuldenLIquidation . j
Ueber das Vermögen des Jakob Hirsch¬

felder , Mezger und Viehhändlers in Rs-
xingen ist der Gant ' rechtskräftig erkannt
und zur Schuldenliquidation Tagfahrt

auf Freitag den iZ . März d . I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie
überhaupt alle Personen , welche Ansprü¬
che an das vorhandene Vermögen machen
wollen,  werden hiemit vorgeladen , bei

dieser Verhandlung



Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Rexingen persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte
zu erscheinen , oder wenn voraussichtlich
ihre Forderung keinem Anstande unter¬
liegt, durch Einreichung eines schriftlichen
Recesses zu liquidiren , und die Doku¬
mente , worauf sich die Forderungen , so
wie die etwaigen Vorzugsrechte gründen,
in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern , welche
schriftlich liquidiren , wird im Fall eines
Vergleichs , so wie in Hinsicht auf Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Liegenschaf¬
ten , angenommen daß sie der Mehrzahl
der Gläubiger ihrer Kategorie beitreten.

Die nicht angezeigteu Forderungen
werden nach der Liquidationshandlung
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

K . Oberamtsgericht,
H e r r m a n n.

Dornstetten. ^Straßenbau -Ak-
kord. j Die hiesige Stadtgemeinde beab¬
sichtigt, im Laufe dieses Frühjahrs 1840
ein Stück Straße vom Engel bis zur
Linden , auf Z83 ^ Länge das Pflaster
auszureißen , auf beiden Seiten mit ge¬
pflasterten Kandeln zu versehen, die Straße
zu chaussiren.

Grabarbcit
Maurerarbeit
Pflastcrarbcit
Chaussierarbeit
Beifuhr
Steinbrechen

41 fl. 24 kr.
? 43 fl. 50 kr.
. 114 fl. 54 kr.

42 fl. 56 kr.
. 140 fl. 28 kr.

29 fl. — kr.
Die AkkordsVerhandlung wird , am
Freitag den 14 . Februar 1840

auf dem Rathhaus dahier vorgenommen
werden , wozu die Akkordsliebhaber einge¬
laden sind , unbekannte Personen haben
sich mit obrigkeitlichen Zeugnissen zu ver¬
sehen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden ge¬

beten , dieses ihren Amtsuntergebenen zei¬
tig bekannt machen zu lassen.

Den 2 . Februar 1840.
Aus Auftrag

Stadtschultheißenamt.
Grünmettstetten,Oberamts  Horb.

^Gefundener Radschuh . ĵ Bei Unterzeich¬
neter Stelle ist ein großer Radschuh
hinterlegt worden , welcher vor einigen
Tagen zur Nachtzeit zwischen Aach und
Dornstetten gefunden wurde . Der recht¬
mäßige Eigenthümer kann solchen gegen
Erstattung der Eiurückungsgebühr abho¬
len , im andern Fall wird solcher nach
Verlauf der verordnelen Frist dem Fin¬
der zuerkannt.

Den 1. Februar 1840.
Schultheißenamt,

Kau pp.

Obermußbach,  Oberamts Freu-
denstadt . Es wurde durch ein Weibs¬
bild , welche von hier nach Reichenbach
reiste , eine Tabackspfeife gefunden , und
in ihrer Rückkehr dem Schultheißenamt
übergeben worden , der Werth von 2 fl.
mit Silber beschlagen. Die Herrn Orts-
Vorsteher werden ersucht , solches bekannt
zu machen , daß sie der rechtmäßige Eigen-
thümer bei der Unterzeichneten Stelle
abholen kann.

Am 12 . Januar 1840.
Schultheißenamt,

Hofer.

Nothfelden,  Oberamts Nagold.
sBauholzVerkauf . j Die Gemeinde Noth¬
felden wird aus ihrem Communwald

— > 128 Stämme
Bauholz verkaufen , und wird dieser Ver¬
kauf bet günstiger Witterung im Wald
selbst , bei ungünstiger Witterung aber
auf dem Rathhaus vorgenommen werden.

Der Waldschütz hat den Auftrag er¬
halten , den Kaufsliebhabern , die es zu¬

vor einzusehen wünschen , dieses Holz vor-



zuweisen , und ist zur Verkaufsverhand¬
lung

Donnerstag der r.Z. d. Mts.
anberaumt , an welchem Tage die Lieb¬
haber

Mittags i Uhr
sich auf dem Rathhause einfinden wollen,
wo zuvor- die näheren Bedingungen vor-
gelesen werden.

An die Herrn OrtsVorsteher ergeht
das Gesuch , diesen Verkauf veröffentlichen
lassen zu wollen.

Den 6. Februar 1840.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Bihler.

Außemmrliche Gegenstände.
G rü nthal , Oberamts Freudenstadt.

sHaüs und Güter feil .jLDMM
Unterzeichneter ist

"^ sonnen sein Besitzthum
aus freier Hand zu verkaufen , dasselbe
besteht

in einem Wohnhaus nebst Holzschopf und
Küchengärtle -,

4 Morgen Wiesen,
.2 Hz Morgen Acckcr,
2hl , Morgen Fvrstfcld und
6 Morgen Wald.

Die Verkaufsverhandlung wird
Samstag den 22 . , d. M.

im ' Hirsch -dahier vorgehen, wozu er die
Kaufsliebhaber höfiichst einlodet.

Den 5 - Februar 1840.
Johannes Luz,

Schreinermeister.
Den 29 . Jan .uar 1840.
Glatten/  Oberamts Freudenstadt.

lsWäld - Verkauf .^ Christian
lPfau zu Reuthin ist gesonnen
seinen Wald in Glatten , der

3Morgen'  im Meß hält , und mit
Sägbäumen -und Holländer , auch aller
Arten Floß - und Bauholz dickstehend,

und auch mit schönem jungem Nachwuchs
angefüllt : ist , im öffentlichen Aufstreich
an den Meistbietenden zu verkaufen.

Die Waldthsile liegen unweit an der
sogenannten Lauter , wo geflößt wird , und
auch Bretter gesägt werden können , am
sogenannten Kohlberg Nro . 54 , und im
WaldBrand Nro . Zl , auch am Hum-
melberg Nro . Z6 , wo das Holz samt
Grund und Wachsboden zum Verkauf
auögesetzt wird und der Waldschütz in
Glatten einem KaufsLiebhaber de» Wald
zeigen kann.

Die VerkaufsVerhandlung wird
Freitag den 14 . Februar d. I.

in dem Schwanenwirthshaus zu Glatten
Nachmittags l. Uhr

unter annehmlichen Bedingungen und
Zielerzahlungen , die den Liebhabern be¬
kannt gemacht werden , vorgenommen.

Die verehrlichen Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses den muthmaßlichen Kaufs-
lusiigen bekannt machen zu lassen.

Am L. Februar 1840.
* Christian Pfau,

zu Reuthin.

Walddorf,  Oberamts Nagold.
Den Z. d. Mts . ist dem Un¬
terzeichneten ein schwarzer mit
weißem Fleck auf der Brust

8 ' bis 1,0 Wochen alter Hund verloren
gegangen . . Man bittet den jeweiligen
Besitzer , dem Eigenthümer hievon Nach¬
richt zu geben.

Den 5 . Februar 1840.
I . G . Rapp.

E b h a u s e n / Oberamts Nagold.
sWirthfchafts - und Gebäu-
deVerkauf . ĵ Der Unter¬
zeichnete Güterpfleger des
Ernst Leo wird wiederholt

die Hälfte an einem Zstockigen ganz gut
erbauten Wohnhaus , worauf dis Schild-
wirthsGerechtigkeit zum Schwanen —
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welche Leo allein gehört — ruht , sodann
die Hälfte an einer großen neu erharr«
ten Scheuer oben am Haus , und die
Hälfte an einer Holzremise hinter dem
Hans , im Wege des öffentlichen Auf-
sireichs zum Verkauf bringen , in dem
ihm gehörigen Antheil befinden sich 4
heizbare und Z unheizbare Zimmer nebst
großem Tanzboden , Küche und Speise¬
kammer rc. , ein Fruchtboden und eine
Fruchtkammer . Stallung zu Ungefähr
2 bis Zoo Stück Schafe , deßgleichen
zu 15  bis 20 Pferde und 8 Kühe , ferner
die Hälfte an dem unter dem Haus be¬
findlichen Keller , sodann einen großen
gewölbten 70 bis 80 Eimer fassenden
Keller unter der Scheuer , Leo allein ge¬
hörig . Die Hälfte an 1V2 Viertel 16
Ruthen haltenden Garten hinter dem
Haus , worinn ein Pumpbrunnen steht.

Diese in ganz gutem Zustande be¬
findliche Gebäulichkeiten , sind sowohl für
einen Oeconomen als wie zur Wirth-
schaft ganz gut gelegen , und können auf
Verlangen Güter mit in den Kauf ge¬
geben werden . Die Liebhaber werden
eingeladen , dieses Anwesen , — welches
bereits um 1900 fl . angerauft ist —
und worauf sich ein junger thätiger Mann
gut gefallen wird , einzusehen , die weite¬
ren Bedingungen zu vernehmen , und der
Aufstreichsverhandlung

Montag den Z . März 1840
Morgens io Uhr

auf dem Rathhause zu Ebhausen anzu¬
wohnen . Dieß Orts unbekannte Käufer
haben sich mit Vermögenszeugnissen aus¬
zuweisen.

An die Wollöbliche Stadt - und
Schultheißenämter wird die geziemende
Bitte gestellt , diesen Verkauf zur Kennt-
niß ihrer Amtsuntergebenen zu bringen.

Den 6 . Februar 1840.
Der gerichtlich bestellte

Güterpfleger , Jakob Kleiner.

Nagold.  Es ist schönes geflößtes
Wassersand zu haben das Sri . zu Z kr.
quantumweiß kann es auch wohlfeiler
abgegeben werden bei

Joseph Walz.
Am 5 . Februar 1840.

S

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Preise.

In Freudenstadt,
den 1. Februar 1640.

Kernen 1 Schfl. löst. 48kr. töjl . —kr. isfl . 2gkr.
Roggen 1 — iofl. 32kr. iofl. —kr. sfi. Zakr.
Gersten 1 — iofl. 3okr. iofl. —kr. sfl. Zokr.
Hader 1 — Hst. 6kr. hst. —kr. Zfl. S4kr.

Fleisch - und Brod - Preiße.
ochsenfleisch 1 Pfund . 8kr.
Rindfleisch t — . 6kr.
Kalbfleisch 1 — skr.
Schweinefleischmit Speck . iokr.

— — ohne — . skr.
KernenBrod . . . . . . 4 Pfund t6kr.
Miltelbrod . — — iskr.
Schwarzbrod . — — ihkr.
t Kreuzerweck schwer . . . . 5 Loch. 1 2 »ll.

In Calw.
den l . Februar 1840.

Kernen 1 Schfl.
Dinkel 1 —
Haber t —
Roggen t Sri,
Gersten 1 —
Bohnen 1 —
Wicken 1 —
Linsen t —
Erbsen i —

löst. —kr. isfl . Zokr. iZfl. —kr.
Ost. —kr. Sfl. 40kr. sfl . —kr.
Zst. 42kr. Zst. Z7kr. Zfl, 30 kr.
tfl . 24kr.—fl. —kr. —fl —kr.
ifl . 20kr. , fl. t2kr. —fl. —kr.
ifl . 20kr. >fl. «2kr. —fl. —kr.

—fl. 43 kr.—fl. 4hkr. —fl. —kr.
ist. HSkr. tfl. 4»kr. —fl. —kr.
2st. —kr. ifl. izkr . —fl- —kr.

B r 0 d - T a r e.
Kernenbrod 4 Pfand . . . . 14 kr.
t Kreuzerbrod . . . . . ö Loch.

In T ü b i n g e n<
den Zi. Januar 1640.

Dinkel i Schfl.
Haber t —
Gersten 1 Sri.
Kernen 1 —
Wicken 1 —
Bohnen 1 —
Roggen i —
Erbsen t —
Linsen 1 —

8fl.Z6kr. Sfl. —kr.
Zfl. 4ükr. Zfl. 28kr.

. . . ifl . iZkr.

. . . ifl . S2kr.

. . . —fl. 48kr.
. . . ifl. l6kr.
. . . ifl . irkr.
. . . ifl. ykr.
. . . ifl . 42kr.

6fl>44kr.
4fl. 3kr.

Kernenbrod 4 Pfund . iS kr.
t Kreuzerweck schwer . . . . . S Loth Z Ätl,



Der Nagel.
Ich machte im Jahre 1820  eine Reise

durch Belgien . Als ich in die Nähe von
Waterloo kam, regte sich in mir der Wunsch
sein denkwürdiges Schlachtfeld zu besehen,
und ich scheute den Umweg von einigen Mei¬
len nicht.

Es war an einem warmen Tage im Au¬
gust. Ich hatte mich der interessanten Loca-
litat wegen schon mehrere Stunden hcrumge-
tricbcn , und begann nun in der brennenden
Hitze einen Durst nach Rebcnblut zu fühlen,
der dem Blutdurst des hier so schmählich ge-
demüthigtcn Eroberers wenig nachgab . In
einem unansehnlichen Wirthshause , das am
Wege stand , durfte ich einen kühlen Trunk
zu finden hoffen. Aber weder auf dem Flur
noch in der Küche war , außer einigem Fe¬
dervieh , eine lebende Seele zu erspähen . Ich
öffnete mehrere Zimmer mit demselben Erfolg
— Alles todt und wie ausgcstorbcn ! Zuletzt
kam ich an eine Thüre , die meinem Versuche,
sie zu öffnen , nicht nachgcben wollte . Doch
ließ eine breite Spalte bequem ins Zimmer
schauen.

Seltsamer Anblick! Drüben stand auf ei¬
nem Stuhl ein junger , hübscher Mann mit
starren Augen und einem Gesichte , dessen
Farbe von der weißgetünchten Wand , an die
er sich lehnte , kaum abstach. Der an einen
Nagel befestigte Strick , welchen er eben zu
einer Schlinge um seinen Hals legte , ließ
über sein Beginnen keinen Zweifel zu.

Ich sprengte durch einen kräftigen Fuß¬
tritt die Thür und kam zum Glück noch früh
genug , um eine Sünde zu verhindern , die
unverzeihlicher scheint , als alle , da sie die
einzige ist, die nicht bereut werden kann.

Anfangs nahm der junge Mensch meinen
tröstlichen Zuspruch mit dumpfem Trotz auf.
Aber nach und nach gieng er in eine mildere
Stimmung über . „ Arme Mutter !" seufzte
er vor sich hin . Ich sprach nun mit Rüh¬
rung von den Pflichten der Kinder gegen die
Eltern . Er hörte mich weinend an und er¬
zählte mir endlich nach langem Drängen , was
ihn zu jener furchtbaren That veranlaßte.

Es war eine alte Geschichte. Wilhelm
hatte sich in die Tochter eines benachbarten
Gutsbesitzers verliebt , und Gretchen erwiederte
sein Gefühl mit der glühendsten Zuneigung.
Das Paar glaubte für einander geschaffen zu
seyn, und meinte , daß man es bei so großer

Gleichheit der Denkungsart mit der Ungleich¬
heit der Glücksgüter nicht zu genau nehmen
dürfe . So hielt denn Wilhelm getrost um
Gretchen an . Aber ihr Vater , dem ein Ha¬
benichts auch ein Taugenichts schien, wietz den
zärtlichen Freier mit Hohn ab . „ Komm
über 's Jahr wieder " — sagte er — „ und
bring ' als Frciwerbcr zehntausend Franken
mit , dann will ich Dir sic geben." Das heißt
so viel als nie — dachte Wilhelm und kaufte
sich für den letzten Frank , den er besaß , ei¬
nen eisernen Nagel und einen hänfenen Strick.

„Zehntausend Franken ?" fragte ick. „ Biel
Geld ! Doch laß den Math nicht sinken! Ich
bin zwar nur ein deutscher Schriftsteller , und
da kannst Du wohl begreifen, daß die Franken
mir nicht sehr hold sind. Aber deutsche Schrift¬
steller haben schon öfter Ideen gehabt , die
ihre zehntausend Franken werth waren —
warum nicht auch ich einmal ? Wahrhaftig,
in meinem Kopfe fängt so eine kostbare Idee
an aufzublühen , und gieb Acht, in Jahresfrist
ist die Frucht reif und Du fuhrst dein Grct-
chen zum Altäre . Aber versprich mir auch,
den Nagel dort nie mehr zu inkommodiren ."

Wilhelm gelobte dicß , und da eben seine
Mutter ins Zimmer trat , so wurde der Sache
nicht weiter gedacht. Ich verweilte noch ei¬
nen ganzen Tag bei den wackern Leuten,
tröstete und ermuthigte den Sohn , besprach
mich mit der Alten über die Mittel , ihn auf¬
zuheitern und begab mich dann wieder auf
die Reise , um in der Heimath an der Erfül-
lung eines Versprechens zu arbeiten , welches
ich ein Wenig zu voreilig und größteuthcils
in der Hoffnung gegeben hatte , daß der auf-
gcfchobene Mordversuch wohl auch ein aufge¬
hobener seyn werde.

Nach einigen Monaten erschien meine Be¬
schreibung jener Reise durch Belgien . Das
Buch machte k,Es  wurde sehr bald
ins Französische , Englische und Holländische
übersetzt , und mein Verleger honorirte mir
eine Auflage nach der andern . Jetzt konnte
ich dem Wanderungstricb von Neuem Genüge
leisten. Es geschah, und ich kam auf meiner
Fahrt nach dem südlichen Fränkrcich wieder
durch jene erst jüngst bereisete Gegend , bei
welcher Gelegenheit ich denn auch , um das
Resultat meiner Bemühungen zu erfahren,
bei Wilhelm einsprach.

Das alte niedrige Häuschen war ver¬
schwunden . An dessen Stelle erhob sich ein
stattliches Gebäude , unter dessen malerisch
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vorspringendem Dache Wilhelm mit seiner
Mutter und dem nunmehr ihm angetrauten
Grctchen beim reichlichen Abendbrode saß.
Sic traten mir freundlich entgegen und be¬
grüßten mich als den Begründer ihres jetzigen
Glücks mit der lebhaftesten Freude.

„Das Mittel schlug also an ? fragte ich.
„Vortrefflich !" war die Antwort . „ Ein

halbes Jahr nach Ihrer Abreise begann For¬
tuna bereits , ihr Segenshorn über uns aus¬
zuschütten . Alle Fremden , die das Land pas-
sirten , kehrten bei uns ein. Man behauptete,
N - polcon habe vor der Schlacht bei Waterloo
hier mehrere Stunden zugebracht , — ja , man
verlangte den Nagel zu sehen, woran er damals
sein welthistorisches , dreieckiges Hütchen aufge¬
hängt . Vergebens betheuerte ich, daß dem nicht so
sey. Alan schob mein Leugnen auf die Be-
sorgniß , den köstlichen Nagel zu verlieren , und
so mußte ich denn meinen Kunden den Willen
thun und sie betrügen . Ich zeigte ihnen den
Nagel , welcher unsere Bekanntschaft vcran-
lafite , ein schlechtes , verrostetes Ding , das
keinen Heller wcrth ist. Aber ihn umfloß der
historische Nimbus , er war durch Napoleons
Hut geheiligt worden , und nun zog Jeder voll
Respekt den scinigen vor ihm. Man fand
meinen Nagel ganz verschieden von den an¬
dern Nageln , und ein englischer Lord wurde
durch ihn so begeistert , daß er mir hundert
Pfund Sterling bot , wenn ich ihm den¬
selben abstchcn wollte . Ich bedachte mich
keinen Augenblick, aber den andern Tag kam
schon ein zweiter Lord , der die Relique noch
theurer bezahlen wollte . Nun , Nägel giebts
in der Welt noch genug . Ich legte mir ein
kleines Magazin davon an und trieb mit
dieser Waare einen so einträglichen Handel,
daß ich in Kurzem die verlangten zehntausend
Franken beisammen hatte . Da bewarb ich
mich denn von Neuem um Gretchens Hand,
und ihr Vater hielt Wort . Aber wie haben
Sie , lieber Herr , dieß Alles bewirkt ? Es geht
wohl nicht mit rechten Dingen zu."

Ein Bischen schwarze Kunst lief freilich
mit unter , wenn man anders die Kunst , das
Papier schwarz zu machen , so nennen will.
Ich hatte in meiner Rcisebcschrcibung jene
Lüge vom Stapel laufen lassen, und ich hoffe aus
drei Gründen , daß der Himmel sie mir ver¬
geben möge, kro krinio wird diese erste Lüge
meine letzte seyn, und „ ein Mal ist kein Mal ."
Zweitens log ich aus guter Absicht, weil der
Nagel kein Nagel zum Sarge , sondern zum

Ehebette eines glücklichen Pärchens wurde.
Drittens erwarb ich mir das Verdienst , die
Narren der Erde um etwas vermindert zu
haben . Denn treffen die Lords mit ihren
Nägeln zusammen , so ärgern sie sich ohne
Zweifel den Spleen an den Hals und benu¬
tzen die theuer bezahlten Nägel , wie du mein
lieber Wilhelm thun wolltest . Sie werden
ihre Liebe zum Leben an den Nagel hängen.

G uckkasten - Bllder
in heiterer Beleuchtung.

Origineller und dcutungsvoller Druckfehler.
Ein Journal wollte eine Schauspielerin so

recht vom Herzen loben, und schrieb : Demoi-
selle N ** war von der Wichtigkeit ihrer
Aufgabe ganz beseelt. Der Schalk von Se¬
tzer aber verbesserte, von der Nichtigkeit ganz
b e e selt. _

Sehr naiv.
Im „ Bambcrger Tagblatt " fragt ein Hr.

Wilhelm Holder  im „ JntelligenzBlatte " :
Lisch en , was ist denn das?  Ich habe schon
drei Tage keinen Brief von Dir erhalten!
Schreibe doch Lischen ! !

Ein Nürnberger Waarenhändler
bietet zu Neujahrsgeschenken den Obelisken
von Luawr , zum Briefbeschweren  aus!

In der Karlsruher - Zeitung
sucht ein Buchhändler — eine Buchbinders-
wittwe zur Frau , aber sie dürfe keine Kinder,
wohl aber müsse sie von ihrem Manne nach¬
gelassene Kundschaften haben.

In Dresden
ist eine unbekannte Frau entbunden worden,
deren Rind , ein Knabe , der Hebamme einen
elektrischen Schlag versetzte. Die Frau starb,
ohne daß man ihren Namen erfahren konnte.
Man taufte den Kleinen Karl Blitz junge.

Der Rekrut und der Invalide.
Rekrut . Saß einst daheim bei vollen Garben,

Nun ist cs Winter , ich muß darben,
Und sterben, wie so viele starben.

Jnval . Sprichst wie der Blinde von den Far¬
ben,

Nur im Gesicht erst ein Paar Narben,
Und dieses Kreuz , das wir erwarben,
Ist mehr , als Deines Sommers Gar¬

ben.
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Verschiedenes.
ff Mein Nachbar meint , es müsse etwas in

Frankreich los sey» . Wir hätten in Deutschland
Wind  gehabt , wie seit Jahre nicht , und der sey
alle vom Rheine herübergekommen und habe unö
die Dächer abgedcckt und die Schornsteine eilige-
warfen . Die Nächte zum 22. und 25 . Januar
waren in der Tbat Furcht erregend , und selbst die
sonst gute Geschäfte machende Kunst , den Mantel
nach dem Winde zu hängen gieng dießmal betteln.

ff Nirgends wohl wird dem Landfrieden weniger
getraut , als in Paris . Es vergeht fast kein Tag,
wo die Polizei nicht unvcrmuthet in ein Haus cin-
fällt und Waffen confiscirt . Nachts istS auf den
Straßen sehr unruhig und die Patrouillen haben stets
scharf geladen . An die Pariser Garnison sind ZvoO
Patronen mit der Mahnung vertheilt worden , ihre
Psticbt zu lhun und die seither bewährte Liebe und
Anhänglichkeit für die Regierung zu beweisen. Eine
Schildwache wurde in der Nacht angegriffen und
durch die Hand geschossen. Der Thäler emfioh.

ff Das blutdürstige Haupt der Carlisten in Spa¬
nien ist endlich gefallen . Cabrcra unterlag am tZ.
Januar zu Morella seiner schweren Krankheit . Er
behielt bis auf den letzten Augenblick seine volle Besin¬
nung und ertheille noch auf dem Sterbebett grausame
Befehle . — Espartero hat sich aus Madrid frische
Kanonen und Munition kommen lassen und will
das carlistische Heer von 3 Seite » zugleich an-
grcifen . Bei der Todesnachricht von Cadrera soll
Don Carlos ausgcrufcn haben : nun ist alles ver¬
loren.

ff In Griechenland ist eine politische Verschwö¬
rung entdeckt worden , an deren Spitze der Graf
Georg Kapodistria und der Odrist NikclaS , genannt
der Türkenfresser , stehe». Bei der vorgcnomme-
ncn Haussuchung fand man die Papiere , welche
die ganze Organisation des geheimen Bundes in
griechischer Sprache enthielten . Der Name der Ge¬
sellschaft ist Philorihodopia und ihr Deckmantel
Beschützung der griechischen Religion . Die Re¬
volution sollte in den türkischen Nachbarprovinzen
Epirus , Makedonien und Thessalien ausbrechen.
Auf den Inseln Poros , Aegina und Spczzia wur¬
den gleichfalls Verschworene verhaftet . Der Gou¬
verneur von Allica wurde abgesetzt. Am griechi¬
schen Neujahrsfest sollte die Revolution ausbreche ».
Jedes Mitglied war verpflichtet , sich mit ivo Pa¬
tronen zu versehen. Die alte Prophezeiung für das
Jahr 1840 sollte dem gefährlichen Unternehmen un¬
ter dem Volke Vorschub leisten . Der Minister des
Innern wurde gleichfalls seiner Stelle enthoben,

weil man ihn wegen seines saumseligen Einschrei¬
tens auch für einen Anhänger hielt.

ff Der Herzog Carl von Braunschweig ist bald
in Feuers - bald in Wassersnoth , Kürzlich war er
auf einem Bassin im Hydepark in London Schlitt¬
schuh gelaufen und wollte dem jenseitigen Ufer zu-
cilen , wo sein Wagen ihn erwartete . Das Eis
brach und der Herzog sank unter . Ein Mann der
in der Nähe war , zog ihn heraus und brachte ihn
glücklich ans Land

ff Der Badcwirth zu Adclholzen bei Traunstein,
der mehr Ausgabe als Einnahme hatte , hat sxinc
Besitzung in Brand gesteckt und sich mitten im
Feuer mit einer Kugel das Leben genommen.

— W i t tw c n st a n d. Keine Stadt der Welt
hat so viele Wittwcn als Paris . Nach der letzten
Volkszählung kommen auf die Hauptstadt 53,625
Wittwcn , oder sich dafür auSgebendc Weiber ; auf
das Departement kommen S4 082.

— Frühlingsboten.  Am 22 . v. M . wur¬
den auf der neuen Anlage bei Mainz , von den dort
beschäftigte » Arbeitern viele Maikäfer auf den Zwei¬
gen de» Gesträucher gefunden . Mehrere - flogen lu¬
stig in der Luft umher ; eine Erscheinung , welche
in dieser frühe » Jahreszeit gewiß selten vorkommt.

— In St . Louis , vereinigtcStaatcn,
will man eine Brücke bauen , die ihres Gleichen
in der Welt nicht haben wird , nämlich cincDrath-
hängebrücke über den Mississippi ! —

— Anzeige eines Gefangenen.  Der
einzige Gefangene in dem Gefängnisse zu Naniu-
cke>, hat neulich bei dem Sherif Anzeige gemacht,
wenn das Gefängniß nicht in bester» Zustand ge¬
setzt würde , könne er nicht länger darin bleiben.
Die Tbüre , sagt er , habe kein Schloß , und es
werde ihm schwer, dieselbe zu , und sich cingcschlos-
scn zu halten.

— Eine neue Goldgrube.  Zu Randolph
im amerikanischen Staate Alabama hat man ein
großes Goldbergwerk gesunden , das an einem Ta¬
ge für 4»oa Drachmen Gold lieferte ; ein ctnziges
Stück enthielt 520 Drachmen . Man hält diese Mine
für die reichste aller dcrjenigrn , die sich in Nord¬
amerika befinden.

Auflösung der Rathsels in Nro . 9.
Solitude , Monrepos , Bellevue.

(Hiezu eine Beilage . )
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